
Für den Fall der Fälle, dass die 

Supply Chains aus China in Zukunft 

aus geopolitischen Gründen einmal 

nicht mehr verlässlich aufrechter-

halten werden können sollten, steht 

uns mit der hlm elektronik GmbH 

aber eine stabile Auffanglösung 

bereit, die sich im Zweifel jederzeit 

reaktivieren ließe, um unsere Kun-

den auch im Fall einer Krise mit 

entsprechenden Produkten versor-

gen zu können, wenn auch dann zu 

anderen Kostenbedingungen. 

Wirtschaftsforum: Eine mögliche 

Verwerfung, für die immer größere 

Teile der hiesigen Industrie sensibi-

lisiert werden müssten? 

Morris Wilisch: Schon jetzt beste-

hen bedeutende Restriktionen für 

den Export von Seltenen Erden und 

anderen sensiblen Rohstoffen aus 

China. Als vergleichsweise kleines 

und entsprechend flexibles Unter-

nehmen konnte masetec frühzeitig 

weitreichende Vorkehrungen tref-

Reedsensoren in verschiedenen Gehäusen und Neodym-Magnete

masetec bietet Mon-
tagelösungen made 
in Germany, Europe 
oder China an

„Vertrauen kann nicht einfach über 
die Onlinewelt entstehen“

Elektronik wird intelligenter, Entwicklungszyklen werden kürzer und der Kostendruck wächst. 
Die STEINEL Solutions AG in Einsiedeln gehört zur STEINEL-Gruppe mit Hauptsitz im ost-
westfälischen Herzebrock-Clarholz. Während die Gruppe europaweit Entwicklungs- und Pro-
duktionsstandorte betreibt, positioniert sich die Schweizer Gesellschaft als Innovations- und 
Engineering-Hub für kundenspezifische Elektronik-, Sensorik- und Fertigungslösungen. CEO 
Marco Lang erklärt, warum Vertrauen dabei zum Wettbewerbsfaktor wird und welche Rolle 
der neue Alpine Innovation Hub spielt.

Wirtschaftsforum: Herr Lang, wa-

rum ist Vertrauen die Grundlage 

erfolgreicher Innovationspartner-

schaften und welche Rolle spielt 

dabei der Alpine Innovation Hub?
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fen und Vorräte auf Lager halten, 

um im Zweifel noch umfangreiche-

re Exportbeschränkungen abzufe-

dern. Dazu haben wir mit unseren 

Kunden auch langfristige Rahmen-

verträge geschlossen, worin per

spektivisch ein wichtiger Nutzen für 

beide Seiten liegen könnte: Denn 

auch ein C-Teil mit einem Beschaf-

fungswert von ein paar Cent kann 

zu einem gefühlten A-Teil werden, 

wenn die Produktion stillsteht, weil 

es nicht vorrätig ist. Auf Basis un-

serer langjährigen Expertise sehen 

wir uns bei masetec in der Verant-

wortung, den Markt für diese Pro

blematik zu sensibilisieren, wozu 

wir unter anderem informative 

Videos für unseren YouTube-Kanal 

planen. Das erste Video zu den Ex-

portbeschränkungen befindet sich 

bereits in Vorbereitung und wird 

bald veröffentlicht.

Marco Lang: Vertrauen kann 

nicht einfach über die Onlinewelt 

entstehen. Kunden geben uns 

mitunter ihr neuestes Produkt und 

damit möglicherweise ihre künftige 

Hauptschlagader an die Hand. 

Dafür muss man sich verstehen, 

fachlich und auf der Werteebene. 

Genau darum bauen wir den Alpi-

ne Innovation Hub auf.

–>



Schritt für Schritt zum Gipfel: Im Alpine Innovation Hub begleitet STEINEL Solutions Kunden 
von der ersten Produktidee bis zur marktreifen Lösung

Marco Lang: Die Möglichkeiten 

moderner Sensorik gehen heute 

weit über das Ein- und Ausschal-

ten von Licht hinaus. Sie misst die 

Luftqualität, steuert Lüftung und 

Klima oder erkennt die Belegung 

von Räumen. In Sanitärlösungen 

ermöglicht sie berührungslose 

Funktionen und liefert Betriebs-

daten. Auch eine Kaffeemaschine 

kann erkennen, dass niemand 

mehr im Büro ist, und sich ab-

schalten. Wir entwickeln die pas-

sende Lösung, industrialisieren 

sie und organisieren bei Bedarf 

die Skalierung.

Wirtschaftsforum: Welche Rolle 

spielt die Unternehmensgruppe?

Marco Lang: Für größere Volumina 

greifen wir auf Fertigungskapa-

zitäten und Know-how innerhalb 

der Gruppe zurück, unter anderem 

in Rumänien. Anspruchsvolle 

Kleinserien können in der Schweiz 

bleiben. Wir sind Brückenbauer 

zwischen Innovation und Serie: 

vom spezialisierten Produkt in 

kleinen Stückzahlen bis zur Vo-

lumenfertigung am passenden 

Standort.

Wirtschaftsforum: Ihr Schweizer 

Standort wurde neu ausgerichtet. 

Was hat sich verändert?

Marco Lang: Wir haben die Elek

tronikfertigung neu dimensioniert 

und zugleich Kompetenzen in 

Engineering, Projektmanagement, 

Cyberresilienz, IoT und Software 

gestärkt. Die Fertigungsausstat-

tung wurde zwischen der Schweiz 

und Rumänien neu verteilt, um 

Kosten und Versorgungssicher-

heit auszubalancieren. Statt 

früher rund 120 werden ungefähr 

95 Mitarbeitende in den Neubau 

wechseln. 

Wirtschaftsforum: Was bietet der 

Neubau?

Marco Lang: Der Bezug ist für 

die zweite Jahreshälfte 2027 

vorgesehen. Das Gebäude wird 

intelligent und unter anderem 

mit Solarenergie, einer modernen 

Belüftung, einem automatisierten 

Kleinteilelager und kurzen Lo-

gistikwegen ausgestattet. Ohne 

Effizienz und Automatisierung 

wäre die Produktion in einem 

Hochlohnland wie der Schweiz 

kaum konkurrenzfähig.

Wirtschaftsforum: Wo sehen Sie 

das größte Potenzial?

Marco Lang: Künstliche Intelli-

genz, Rechenzentren, E-Mobilität 

und Infrastruktur benötigen 

Elektronik. Der Markt bietet viel 

Potenzial, aber auch starken 

Wettbewerb. Wir differenzieren 

uns durch die Verbindung von 

Engineering, Sensorik, Kommu-

nikationstechnik und Fertigung 

innerhalb einer Unternehmens-

gruppe. Und durch eine Zusam-

menarbeit, bei der Menschen 

nicht zu digitalen Schnittstellen 

werden. Mit dieser Kombination 

und dem neuen Alpine Innovation 

Hub fühlen wir uns gut aufgestellt 

für die Zukunft.

Wirtschaftsforum: Was steckt 

hinter diesem Konzept?

Marco Lang: „Alpine“ bedeutet  

für uns zunächst einmal ankom-

men. Unsere Kunden stehen im 

Alltag permanent unter Druck. 

Wenn sie uns in Einsiedeln besu-

chen, befinden sie sich auf rund 

1.000 m Höhe, sehen die Berge 

und finden ein anderes Umfeld 

vor. Wir möchten uns zunächst 

Zeit nehmen, um den Menschen 

kennenzulernen. Erst darauf bau-

en wir die technische Zusammen-

arbeit auf. „Innovation“ heißt dann, 

Erfahrungen und Lösungsansätze 

aus unterschiedlichen Branchen 

zusammenzubringen. Und der 

„Hub“ ist zwar die Gebäudehülle; 

entscheidend ist aber, was darin 

passiert: gemeinsam denken, 

entwickeln, industrialisieren und 

fertigen.

Wirtschaftsforum: Wie breit ist 

Ihr Leistungsspektrum?

Marco Lang: Wir begleiten Kun-

den von der ersten Idee bis zum 

fertigen Produkt. In Einsiedeln 

vereinen wir Hardware- und Soft-

wareentwicklung, Beschaffung, 

Projekt- und Qualitätsmanage-

ment sowie eine flexible Produk-

tion. Unsere Kernkompetenzen 

sind intelligente Gerätefertigung 

mit Elektronik, Montage und 

Kunststoffverarbeitung sowie 

Engineering in den Bereichen 

Sensorik, Kommunikations- und 

Zulassungstechnik. Unser Hard-

ware-Kern wird zunehmend durch 

Software und IoT ergänzt.

Wirtschaftsforum: Können Sie 

ein Anwendungsbeispiel nennen?
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